




Nach Zeiten der
Unbeständigkeit und 

des Krieges versprach 
das eigene Haus 

Sicherheit und das 
Potenzial der

Selbstbestimmung.

Als 
familienpolitisches 

Tool soll es bei 
der Füllung einer 
„demografischen 
Lücke“ helfen.

Nur etwa 18% der 
Deutschen wollten 

im Eigenheim leben. 
Warum dann die 

starke Verbreitung?

DAS 
EIGENHEIM 

ALS 
POLITISCHES 

TOOL

Die Verbreitung des
Automobils wirkt als
als Katalysator für die

weitgreifende 
Zersiedelung.



VOM 
EINFAMILIEN- 

ZUM 
EINPERSONEN-

HAUS
Häufig sind die 
Häuser für eine 

Lebensphase von 20-
30 Jahren geeignet,
bewohnt werden sie 
weit darüber hinaus.

Die Folge sind Millio-
nen leere Zimmer und 

hunderttausende
ungenutzte Geschosse, 
es bleiben die „Empty-

Nester“ zurück.

Fehlt den Alten der 
Mut zur Veränderung?



HOMO-
GENITÄTS-

FALLE

Aufgrund der 
Monofunktion fehlt 

es an Raum für 
Begegnungen.

Die Anbindung an 
den ÖPNV ist oft 
unzureichend, der 
Rückgriff auf das

eigene Auto scheint
unausweichlich.

Physische Barrieren
schränken die Bewoh-
nerschaft teils massiv 
ein. Das Verlassen des 

Hauses wird zur 
Herausforderung.



Durch die separierte
Bauweise der Häuser

entfällt ein hoher 
infrastruktureller

Aufwand. Jedes Haus ist seperat 
an die Wasser- und 
Stromversorgung
angebunden, das 

Straßennetz wächst 
und wächst.

Der infrastrukturelle
Aufwand ergibt in

Kombination mit der
Errichtung der 

Gebäude selbst einen 
immensen Umfang an 

grauer Energie.







Der Block ist bei 
einer Breite von 100 
Metern mehr als 300

Meter lang.

Südlich bildet 
die Siedlung die 

Zivilisationsgrenze 
des urbanen Braun-
schweigs aus, sie 
grenzt hier an ein 

Naturschutzgebiet.

Entlang der 
Nordkante sorgt 

die Berliner Straße 
für eine ideale 

Anbindung an das 
Stadtzentrum.

KREUZTEICH-
BLOCK









Braucht es in 30 
Haushalten

23 Rasenmäher,
20 Grills und 26

Waschmaschinen?



„Mein Sohn hängt mehr an 
meinem Zuhause als ich. 
Das ‚öde‘ Leben im Haus 
mit Garten kann er sich 
kaum vorstellen, aber

ein Verkauf widerstrebt ihm 
sehr, zu viele Erinnerungen 
hängen an dem Ort seiner 

Kindheit.“

Der perfekt getrimmte
Rollrasen ist heute nicht
mehr wiederzuerkennen,

zu selten kommt ihr
Sohn vorbei. Wenn,

dann schafft er es nicht,
sich um den Garten zu

kümmern.



„Stell einen Tisch und einen 
Stuhl vor die Haustür. Du 
stellst vier Stühle hin und 
ehe du dich versiehst sind 

die vier Stühle besetzt. 
Andere Leute laufen vorbei 
und wollen wissen, was du

tust.“



„Wenn Leute uns als utopisch 
abstempeln, dann ärgert mich 

das. Es ist nicht utopisch - 
es ist praktisch! Lasst uns 

etwas schaffen, das unsere 50 
Leben ein wenig aufwertet. Es 
geht nicht darum, die Welt zu 

verändern.“





„Es ist ein Projekt, das von 
Amateuren betrieben wird. Ich 

meine, man könnte argumentieren, 
dasss dieses Modell gerade 
deshalb nicht funktioniert. 

Andererseits: Wenn Sie einen IT-
Experten brauchen, dann haben 

wir einen IT-Experten. Sie wollen 
eine Stadtplanerin, wir haben eine 

Stadtplanerin. Und
sie alle bringen ihre Fähigkeiten in 

diese Sache ein.“



„Immer wenn er heute am 
Kreuzteich zu Besuch war 

und nach einem langen 
Tag in der WG seiner Mut-

ter aus dem Fenster des 
Gasthauses über den Bolz-
platz blickte, packte ihn die 

Nostalgie.“


